Beschreibung methodischer Planung und Ablauf Heeresreform Marius

Als Einstieg in die Stunde dient eine Folie mit der Abbildung eines römischen Kleinbauern. Die Schüler sollen zur Beschreibung seiner Situation auf ihre Hausaufgaben zurückgreifen, in denen sie nachbereitend in einem Brief noch einmal die aktuellen Ereignisse in Rom dargestellt haben. Der Einstieg über das Bild eines Bauern bietet sich an, da zu einem späteren Zeitpunkt dieses Bild in Kontrast zu der Abbildung eines Legionärs gesetzt wird. An den beiden Bildern werden die Veränderungen durch die Heeresreform noch einmal augenfällig. Sie bieten einen anschaulichen Redeanlass, um die Situation des römischen Heeres vor und nach der Reform zu vergleichen.

In der Erarbeitungsphase erhalten die Schüler ein Textpuzzle mit fünf Abschnitten, die sie in eine logische Reihenfolge bringen. Der Text enthält die Voraussetzungen und die Entwicklungen, die zu der Heeresreform führen. Die Form des Rätsels motiviert die Schüler und durch Besprechung der Lösung ist zugleich eine Überprüfung des Textverständnisses gewährleistet. 

Dabei wird Wert darauf gelegt, dass die Schüler ihre gefundene Lösung kurz begründen. Die Darstellung des Lösungsweges mit dem Verweis auf die inhaltlichen Zusammenhänge innerhalb von Texten ist ein kleiner Beitrag zur Stärkung der Lesekompetenz.

Ausgehend vom letzten Satz des Textes erfolgt dann die Überleitung zur vertiefenden Beschäftigung mit den Inhalten der Heeresreform. Die Schüler erarbeiten die einzelnen Reformmaßnahmen an einem Text in arbeitsgleicher Gruppenarbeit. Der Text ist in Form eines Berichtes durch einen Legionär geschrieben. Inhalte in Form von kleinen Geschichten, mit Hilfe fiktiver Persönlichkeiten zu vermitteln,  hat bei den Schülern der siebten Klasse großen Anklang gefunden. Abstrakte Inhalte können ihnen auf diesem Weg altersgemäß nahe gebracht werden. Der namensgebende Legionär taucht auch auf der Folie in der Phase der Ergebnissicherung wieder auf. Der Stundenverlauf erhält so zusätzliche Kohärenz und das Thema ein stärkeres Maß an Anschaulichkeit.

Nachdem die Schüler die einzelnen Maßnahmen im Text herausgearbeitet haben, ordnen sie jeder Reform ein Bild der ausgeteilten Kopien zu. Die Ausschnitte aus den Asterix-Bänden konnten gewählt werden, da sie in den entscheidenden Punkten die historische Realität in hohem Maße wahrheitsgetreu abbilden. Für die Schüler sind die Comics motivierend und illustrieren in unterhaltsamer Weise die Aussagen des Textes. Die Schüler erfahren hieran exemplarisch, dass der schulische Geschichtsunterricht dazu beiträgt, sie in die Lage zu versetzen, Bilder ihrer konkreten Lebensumwelt zu entschlüsseln und besser zu verstehen. 

Die Bilder wurden so ausgewählt, dass sich jeder Veränderung durch Marius ein Bild zuordnen lässt. Es wurde darauf verzichtet, die Schüler aus einer größeren Anzahl an Bildern selbst auswählen zu lassen, da das in diesem Alter noch sehr viel Zeit erfordert und damit den zeitlichen Rahmen der Stunde ohne weiteren Erkenntnisgewinn sprengen würde. Mit Hilfe der Bilder gestalten die Schüler Plakate zur Heeresreform des Marius. 

Die Gruppen werden nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. Positiv wäre, wenn die Schüler lernten, selbst Aufgabenverteilungen (ausschneiden, beschriften etc.) innerhalb der Gruppe vorzunehmen, um die Arbeit möglichst zügig zu erledigen. Hier werden vermutlich noch Hilfestellungen notwendig sein. Da die fünf Gruppen arbeitsgleich arbeiten, wird darauf verzichtet, alle vorstellen zu lassen. Eine Gruppe präsentiert ihr Plakat, die anderen können gegebenenfalls Ergänzungen anbringen. Aufgehängt werden alle Gruppenergebnisse zunächst an der Tafel – später auch längerfristig im Klassenraum –, so dass eine ausreichende Würdigung der Schülerarbeiten gewährleistet ist.   

Im Anschluss an die Plakatpräsentation wird dann noch einmal die Folie vom Einstieg aufgelegt. Nun steht neben dem Kleinbauern Marcus sein Sohn, der Legionär Claudius. Die Schüler zählen nun in einer Gegenüberstellung die Veränderungen für die Soldaten vor und nach der Heeresreform auf. 

Sollte an dieser Stelle noch ausreichend Zeit zur Verfügung stehen, tragen zwei Schüler ein Gespräch zweier römischer Bürger über die Vor- und Nachteile der Heeresreform vor. Der Dialog dient als Anregung zur Äußerung eigener Gedanken. Das voraussichtlich im Laufe des Gespräch von den Schülern verbalisierte Erkenntnislernziel wird unter den Plakaten an der Tafel gesichert. Die Schüler erhalten abschließend ein Arbeitsblatt, auf dem sie unten das Erkenntnislernziel festhalten. In der  nachbereitenden Hausaufgabe listen die Schüler auf dem Blatt die Reformmaßnahmen des Marius noch einmal auf. So haben sie die wichtigsten Fakten des Stundenthemas auch in ihren Heften.

Fehlt am Ende der Stunde die Zeit für den Vortrag und das Besprechen des Dialogs, tritt zu den beiden „Folienfiguren“ ein Senator (als Repräsentant der republikanischen Ordnung) mit einer kritischen Äußerung über das Reformwerk. Dieser Impuls soll die Schüler zur Erkenntnis führen, dass das neue Treue- und Abhängigkeitsverhältnis der Soldaten zu ihrem Feldherrn potentiell eine Gefährdung der Res Publica in sich trägt. Daran kann in den folgenden Stunden angeknüpft werden.

